
3. Beiblatt Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz 

165/J Anfrage 

der Abgeordneten Dr. van Ton gel und Genosse'n 

an den Bundesminister für Inneres, 

}O. November 1960 

betreffend Vorkommnisse bei der Hilfsaktion für die Ungarnflüchtlinge. 

-."-.-.-.-

Nach ZeitÜllgsberichten, die amtlich nicht richtiggestellt wurdg; soll an­

lässlich der im Jar~e 1956 durchgeführten Hilfsaktion für die Ungarnflüchtlinge 

ein Waggon mit Spenden von Mitgliedern des Lions-Clubs aus Belgien nach Wien 

gesendet worden sein. Angeblich war durch eine, falsche Adressierung dieser 

CL) Waggon an das Rote Kreuz in der WienerStiftskaserne geliefert worden; das Rote 

Kreuz nahm auch die Verteilung dieser Liebesgaben an die ungarischen Flüchtlin­

~e vor. Nun soll nach den zitierten Pressemeldungen von einem Direktor Gerhardt 

Hartisch ein Betrag von S 45~000.-- "flüssig gemacht" worden sein, 

"um den entsprechenden Weg zu ebnen". Mit diesem Betrag sei vermutlich eine Be­

stechung erfolgt, worauf vom Wiener Lions-Club ein vom Roten Kreuz zur Verfügung 

gestellter Waggon allerdings verdorbener Ersatzliebesgaben dem österreichischen 

Innenministerium angeboten worden sei. TatSächlich sind die ungarischen Flücht­

linge durch das Rote Kreuz in den Besitz der ihnen ursprünglich zUgedachten 

belgisehen Spenden gelangt. Es ist unerfindlich, warum - immer nach den Presse­

meldungen - durch Vermittlung einer österreichischen Dienststelle. an den Lions­

Club in Wien, ein Betrag von S 180.000.-- bezahlt worden 'sein soll. Der Wert der 

belgisehen Liebesgaben soll nach einer Version 8 1,000.000'-jnach einer anderen 

S 600.000.-- betragen haben. Die weitere Verwendung des Betrages im Rahmen des 

Wiener 1~~~~~~interessiert hier zunächst noch nicht. 

Der Lions~Club hat den auf recht eigenartige Weise erworbenen Waggon ver­

dorbener Waren dem Bundesministerium für Inneres zur Verwertung angeboten. Der 

lLlions-Club schlug dem Innenministerium die Verwertung dieser Waren im Verhältnis 

50 : 50 zwischen staat und Lions-Club vor. Selbst hat der Lions-Club die ge­

nannten Waren völlig kostenlos erhalten, wenn man die "Aufwendung" des früher er­

wähnten Betrages von S 45.000.-- außer Betracht läßt. Das Bundesministerium für 

Inneres hat verschiedenEn Firmen, darunter der Unilever A. Go, die verdo:r:'benen 

Waren, worunter sich auch Margarine befand, angeboten. Verschiedene Firman haben 

nun den Waggon verdorbener Ersatzliebesgaben - Gesamtpreis von etwa 8380 .000 .. -- ~~ 

vom Bundesministerium für Inneres angekauft und auf das Postsparkassenkonto 

nUngarnhilfe der Bundesregierung" überwiesen. Von diesem Bet,rag ging nD...l'1 an den 

Lions-Club S ~80.000.--, während S 200.000.-- der Ungarbhilfe verblieben. Zu-
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sätzlich erhielt der Wiener Lions-Club noch ein Dankschreiben des Bundesministeritws" 

." für Inneres für die "hochherzige Spende" von S 200.000.--, ein Dankschreiben da­

für, daß durch diese höchst eigenartige Manipulation mit auf ~er Straße ge­

fundenem Geld der Wiener Lions-Club bgw. die an dieser Manipulation beteiligten 

MitgliederS 180.000.-- verdient haben. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Herrn Bundesminister 

für Inneres die 

Anfrage 

1) Beruhen die erwähnten Zeitungsmeldungen auf Richtigkeit? 

2) Aus welchen Gründen wurden - im Falle der Bejahung der Frage 1) - für d~e 

"Er'satzwaren" an den Wiener Lions-Club S 180.000.-- bezahit? 

3) Wer ist hiefür verantwortlich; an wen wurde der erWähnte Betrag bezahlt? 

4) Wurden Schritte unternommen, um den vom Lions-Club bezogenen Betrag zurück­

zufordern? 
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